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Finanzmittelsaldo

Die Städte und Kreise im Ruhrgebiet haben 2017 einen Überschuss von 

126 Euro je Einwohner erzielt

Finanzmittelsaldo 2007 bis 2017 in Euro je Einwohner
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Die Ruhrgebietskommunen konnten mit dem Überschuss ihre Liquiditätskredite um 3,6 % 

bzw. 570 Mio. Euro abbauen.

 0

 250

 500

 750

1 000

1 250

1 500

1 750

2 000

2 250

2 500

2 750

3 000

3 250

1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016

K
re

d
it
e
 i
n

 E
u
ro

 j
e

 E
in

w
o
h
n
e
r

 Ruhrgebiet

 Nordrh.-Westf. oh. Ruhr

Westdt. Flächenländer oh. NRW

Ostdt. Flächenländer

Kommunale Kredite zur Liquiditätssicherung 
plus Wertpapierschulden (jew. 31.12.)



Prof. Dr. Martin JunkernheinrichProf. Dr. Martin Junkernheinrich / Gerhard Micosatt

Liquiditätskredite

17. Dezember 2018 Seite 4

2 439

1 641

2 696

3 016

3 713

2 729

5 754

833

3 619

6 238

7 651

2 127

2 658

1 478

921

Bochum

Bottrop

Dortmund

Duisburg

Essen

Gelsenkirchen

Hagen

Hamm

Herne

Mülheim a. d. Ruhr

Oberhausen

Ennepe-Ruhr-Kreis

Recklinghausen

Unna

Wesel

Liquiditätskredite* im Kernhaushalt am 31.12.2017  
in Euro je Einwohner
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Sozialausgaben verdrängen Investitionen
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Quelle: Eigene Berechnungen nach IT.NRW und Destatis.

Die Mehrausgaben im 

Sozialbereich belasten das 

Ruhrgebiet in überproportionaler 

Weise. 

Dies ist mitverantwortlich für das 

niedrige Investitionsniveau.
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Ausgabenanalyse NRW im Ländervergleich

Problemaufbau mit hohem externen Anteil (Soziallastenfinanzierung)
Beispiel Kosten der Unterkunft (SGB II) – Kreisebene Deutschland

R² = 0,9519
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Bruttoausgaben KDU in Euro je Einwohner unter 65 Jahren

Bruttoausgaben für Unterkunft und Heizung je Einwohner 
und Falldichte der Personen in Bedarfsgemeinschaften  

in den kreisfreien Städten und Kreisen 
des Bundesgebietes

Quelle: Eigene Berechnungen nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit und DESTATIS.
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Politiktableau

Das fünffache Dilemma

geringe Steuerkraft – hohe Sozialausgaben – niedrige Investitionen 

– hohe Steuersätze – hohe Altschulden 

• Steuerkraft: Gewerbesteuer: -26,9 % unter dem Durchschnitt der West-Flächen-

länder und -37,2 % unter dem Durchschnitt des übrigen NRW 

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer:

-17,4 % unter dem Durchschnitt der West-Flächenländer und

-10,6 % unter dem Durchschnitt des übrigen NRW 

• Sozialausgaben: +41,4 % über dem Durchschnitt der West-Flächenländer und

+22,0 % über dem Durchschnitt des übrigen NRW

• Investitionen: -53,9 % unter dem Durchschnitt der West-Flächenländer und 

-18,0 % unter dem Durchschnitt des übrigen NRW

• Steuersätze: Gewerbesteuer: +22,7 % über dem Durchschnitt der West-Flächen-

länder und +11,2 % über dem Durchschnitt des übrigen NRW 

Grundsteuer B: +51,1 % über dem Durchschnitt der West-Flächen-

länder und +30,3 % über dem Durchschnitt des übrigen NRW 

• Altschulden: +433,7 % über dem Durchschnitt der West-Flächenländer und 

+349,2 % über dem Durchschnitt des übrigen NRW
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Konsolidierung 

Stabilisierung 

Entschuldung 

Vermeidung 

künftiger Defizite 

Erwirtschaftung 

von Annuitäten 

Entlastung des Haushalts um kredit-

finanzierte Ausgaben aus  

früheren Perioden 

Altschuldenabbau 

Erreichung des 
Haushaltsausgleichs 

Erhöhung der Wirtschaftlichkeit 

Anspannung von Steuern und Abgaben 

Ausgleich struktureller Defizite 

temporäre Finanzhilfen 

Dauerhafter  
Haushaltsausgleich  

+ Tilgungsfähigkeit 

Konjunkturfestigkeit der Aufgabenerfüllung 

Abbau von Unwuchten im Gemeinde-

finanzsystem 

Neuaufstellung der Haushaltaufsicht 
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Das Erreichen des Haushaltausgleichs war (nur) das erste Teilziel.

Zwei Aufgaben sind jetzt anzugehen:

• Stabilisierung des Haushaltsausgleichs 

und 

• Regelung eines Altschuldenabbaus.

Die für die Kommunalfinanzpolitik Verantwortlichen in Kommunen, Land und Bund  

müssen die Weichen für die Fortsetzung der Konsolidierung in den struktur-

schwachen Kommunen stellen.
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Forderungen zur Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse

• Keine neuen Aufgaben oder Aufgabenerweiterungen ohne Finanzierung

• Entlastung bei den Sozialausgaben fortsetzen, z.B.:

 Dynamisierung des 5-Milliarden-Paketes des Bundes,

 Soziallastenausgleich über den Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer mit 

einem sozialorientierten Schlüssel verteilen,

 Verstärkung der Finanzhilfen zur Integration von Asylberechtigten und 

Betreuung von geduldeten Flüchtlingen mit Bleiberecht.

• Kommunale Investitionsfähigkeit dauerhaft anheben:

 Entlastung im Sozialbereich,

 Verstetigung der Investitionskraft.

• Altschuldenabbau: 

 gemeinsame Abfinanzierung durch Bund, Land und Kommunen,

 Glättung bzw. Übernahme von Spitzenlasten.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: 
Prof. Dr. Martin Junkernheinrich

Lehrstuhl Stadt-, Regional- und Umweltökonomie

junkernheinrich@arcor.de
www.m-junkernheinrich.de


